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Das Gerätetraining finde ich unglaublich wichtig. Gerade auch für die Koordination und Konzentration 
des Hundes. Hier geht es um die Langsamkeit und Konzentration und vor allem um das vertrauens-
volle Miteinander von Hund und Hundeführer. Gerade bei der Gerätearbeit ist es nicht einfach, sich 
über kippelige und wackelige Untergründe zu bewegen, über eine Leiter zu gehen, über eine Wippe 
zu laufen, gerade, wenn sie herunterkippt. Dass der Hund dort ruhig stehen bleibt und das Vertrauen 
hat, dass nichts passiert – das ist ein wichtiger Aspekt für das vertrauensvolle Miteinander.
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Lektion 1: Die Wippe
Wir haben die Wippe aufgebaut und wollen Drago 

die Sicherheit geben, sich auf schmalen Wegen vor-
wärts zu bewegen. Das ist auch eine schöne Vorberei-
tung auf den wackeligen Steg oder die Leiter. Bei der 
Wippe wird der Hund langsam von dem Hundeführer 
auf das Gerät geführt. Der Hundeführer steht seitlich 
zum Hund und gibt ihm damit eine gewisse Sicherheit. 
Das kann man gut auch mit zwei Personen machen – 
beide Personen stehen dann seitlich vom Hund. Unter 
Umständen kann man die Wippe auch an eine Wand 
stellen, so dass der Hund auch hier die Sicherheit hat: 
auf der einen Seite ist die Wand, die ihm Stabilität, 
Ruhe und Sicherheit gibt – auf der anderen Seite steht 
der Hundeführer. Nun wird der Hund langsam auf die 

Wippe geführt. Bitte nicht mit Futter locken.  Der Hund 
wird nur aufgeregt und wird zu schnell und unkonzen-
triert. Man sollte sich wirklich Zeit lassen und den Hund 
langsam hinaufführen und ihn mit ermunternden 
Worten und unter Umständen eventuell mit Streicheln 
belohnen, bis der Hund an den Kipp-Punkt der Wippe 
kommt. Die andere Person sichert die Wippe bis dahin 
am anderen Ende. Ist der Hund am Kipp-Punkt, führt 
die andere Person die Wippe langsam bis zum Boden. 
Der Hundeführer hält währenddessen seinen Hund am 
Kipp-Punkt. Das bedeutet nicht, ihn körperlich festzu-
halten, sondern er bleibt einfach dort bei ihm stehen, 
streichelt ihn ruhig und kann  dann auch Futter ein-
setzen. Er füttert ihn einige Male, bis der Hund merkt, 
dass die Wippe runter geht. Er hält sich  dabei solange 
in der Mitte auf. Er sollte sich wohlfühlen. Die Situa-
tion ist ruhig und entspannt. Dann wird er weiter hi-
nuntergeführt. Es ist nicht wie beim Agility, bei dem 
es Kontaktzonen gibt, sondern er wird gleich herunter 
geführt und dann ca. 2-3 Meter von der Wippe weg-
geführt. Dann wird er in ein ruhiges Sitz geschickt. Es 
soll am Ende der Übung so aussehen, dass er die Wippe 
eigenständig „erarbeitet“. Der Hundeführer schickt ihn 
später hinauf, der Hund findet eigenständig den Kipp-
Punkt, wird dann dort abgeholt, hinunter geführt und 
geht in die Grundstellung „Sitz“.

So geht es weiter
Die Wippe war erst der Anfang. In der nächsten Folge 
werden wir die Gerätearbeit ausweiten. Leiter, Tun-
nel und Wackelbrett werden wir noch integrieren. 
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